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Tagesspiegel
Stresemaun hat in einer in Magdeburg gehauene«

Rede dte sachliche Stellungnahme Deutschlands zu den
Sachverständigengutachtenunter großem Eindrvck auf die.
8600 Zuhörer gerechtfertigt.

Die Zusammenkunft der belgischen Minister mit Musso¬
lini wird am 16 Mat in Mailand stattfinden.

Wie der Schatzkanzter Snowdeu im englischen Unter¬
haus in seiner Budgetrede mttterlte, hat England alle sein«
Kriegsschulden an Holland, Spanien , Schweden, Norwegen,
Schweiz»Argentinien, Uruguay, Japan «. Kanada getilgt,
»ad hat nar noch Schulden an dte Bereinigte« Staate«

Der Borstand des Bayerischen Baugewerbeverbandes
beschloß, ab 2 Mai sämti che Bauarbeiter Bayerns aus»
znsperrn. Tie Aussperrung trifft 80000 Arbeiter. Es
streiken bereits 60 Prozent.

5m englischen Unterhaus wies der Abgeordnete Harvey
(liberal) auf die Einkerkerungen von Deutschen in den be-
setzten Gebieten hin. Außenminister Postnby erwiderte, die
britische Regierung behalte die Angelegenheit im Auge, aber
die gegenwärtige Zeit sei für die Erörterung dieser Ange¬
legenheit nicht geeignet. Die Regier«»«? Mac Donalds gehl
allem vorsichtig aus dem Wege, was in Paris mißfallen
könnte.

Nach einer Meldung der „Times" Ist der türkische Gene¬
ral Fachir Eddin Pascha, der Oberbefehlshaber des 5. Ar-
meekorps mit seinem Stab in Adana an der türkffch-syrischen
Grenze eingetroffen. Elf Dörfer feien durch französische Ar¬
tillerie zerstört und 51 Personen gefangen nach Aleppo ge¬
schleppt worden.

In Buchara (Mittelasien) soll eine Erhebung gegen die
Lowjekherschast entstanden fein.

Morgans dritter Europabesuch
Die amerikanischen Beengungen

John Pierpont Morgan  der Jüngere , der Dollarkönig
der Vereinigten Staaten , weilt zurzeit in London, nachdem er
einige Tage in Paris mit den Häuptern der dortigen Finanz¬
welt Verhandlungen gepflogen hat. Geflissentlich wird wie
immer betont, daß der zetzt 57 jährige Junior nur privatim
gekommen sei. Als Privatmann kam er schon bei seinem
ersten Besuch zu Beginn des Weltkriegs. Er wohnte damals
still in einem englischen Landhaus , wurde der Freund Lloyd
Georges, kehrte in der amtlichen Eigenschaft eines englische«
Agenten für Kriegsanleihen und Munitionslreserungen nach
Newyork zurück und finanzierte schließlich— den Sieg der
Entente.

Morgans zweiter Besuch erfolgte im Sommer 1922. Er
beherrschte damals den Anleiheausschuß der internationale«
Bankiers, der von der Entschädigungskommission berufen
war. Auch damals war Morgan nicht in dem Maß Vertreter
seines Landes, wie die anderen Sachverständigen, der Belgier
Delacroi, der Franzose Sergent , der Deutsche Bergmann usw„
sondern er war lediglich eingeladen, einen guten Rat zu ge¬
ben, wie man den Zahlungswirrwarr der Entschädigung
durch äußere Anleihen lösen könne. Die Morgantonfereng
hat ihre Ausgaben vor zwei Jahren nicht erfüllt. Ihre Ver¬
handlungen wurden abgebrochen. Aber sie erstattete einen
vorläufigen Bericht, worin mit verblüffender Klarheit und
Beweiskraft dargelegt wurde : Frankreichs Sanktionspol :tit
und Frankreichs Widerstand gegen die Sicherstellung der
künftigen Pvivatgläubiger Deutschlands vor politischen und
wirtschaftlichen Erschütterungen der Lage dieses Landes ist
das e.nzige Hindernis, das einer Anleihe und damit der
Lösung der Entschädigungsfrage entgegensteht. Die Sicher¬
heit, mit der damals die ganze Frage und der Gedanke des
weltwirtschaftlichen Wiederaufbaues gewissermaßen in einem
Zatz zusamengefaßt wurde, machte das Schriftstück zu einem
zeschichtlichen Dokument.

Die internationalen Finanzfachleute erklärten sich damals
bereit, sofort wieder zusammenzukommsn, wenn man sie rufe.
Nan hat nicht sie, sondern andere Sachverständige
gerufen. Ueber deren Gutachten, das von allen in Betracht
kommenden Staaten einstimmig und feierlich als Grundlage
angenommenworden ist, finden in dieser Woche die entschei¬
denden Sitzungen der Enischädigungskommision und wahr¬
scheinlich auch baldige Besprechungen zwischen den Mini¬
sterien von London, Paris , Rom und Brüssel statt. Was er¬
wartet man aber von Morgan?  Man erwartet diesmal,
dei seinem dritten Besuch in Europa , nicht mehr nur erneu
guten Rat , sondern seine Bedingungen  für die ameri¬
kanische Anleihe an Deutschland. Morgan läßt bei allen An¬
fragen, mit denen er jetzt bestürmt wird , keinen Zweifel dar¬
über, daß er seinen vor zwei Jahren als Vorsitzender des
Bcmkierausschusses eingenommenen Standpunkt nicht ge¬
ll n d e r t hat. Der Schreiber dieser Zeilen vernahm es vor
zwei Jahren in Paris in einer Pressekonferenz aus dem
Mund Morgans , daß in den Vereinigten Staaten „eigentlich
und an sich" kein Interesse für eine deutsche Anleihe vorliege,
Jedoch erkenne man in Amerika mehr und mehr, wie dis

eigene Mute m gewissem Grad von derjenigen der verbün¬
deten Länder abhänge, die ihrerseits wiederum 'n hohem
Grad von der Wiederherstellung des deutschen Kredits ab
hängig sei. Der amerikanische Kapitalmarkt tonne eme deuts

Heute 'ist Pierpont Morgan - bereits einen bedeutender
Scttrttt weiter gekommen. Er hält die Anleihe nicht nnr sui
notwendig, sondern auch für m s g li ch. Seme BÄungungem
Eu ro p a m u ß si ch ver . ständigen  Amerika verlang
eine G eneralkypothek auf alle deutschen Ein¬
nahmequellen.  Die Verbündeten muffen euren Aus
glcrch ihrer wechselseitigenSchulden veranstalten. Morgar
wünscht restlos« sofortige Durchführung der Dawes,che» Vor
schlcqe ohne politische Aenderrmgen und Erklärungen . E;
wäre falsch, zu sagen, daß jetzt alles vom Wrmperzucke:,
Mora ans , von seiner guten oder schlechten Laune avhan gs
Auch" die Allmacht dieses Finanzkaisers ist begrenzt, jchor
dadurch, daß er selbst sich nicht von politisch«' , sondern auch
von rein geschäftlichen Erwägungen leiten laßt . Aber was
er durchsetzen will, was also sein dritter Besuch -n Europa
bedeutet, das wird man in den nächsten Tagen klar erkcn' -n,

Oswald Spengler über die neuen Formen der
großen Politik

Oswald Spengler , der Verfasser des „Untergangs des
Abendlandes", sprach in einer außerordentlich zahlreich be¬
suchten Versammlung des UeberseeNubs in Hamburg über die
neuen Formen der großen Politik. Die große ZukunstspolitU
gliedert sich nach Spengler in drei Aufgaben:

Durch den Weltkrieg ist Frankreich die führende Welt¬
macht geworden. Der französische Machtgedanke Hst rein mili¬
taristisch, nicht aufbauend. sondern lediglich zerstörend. Auch
heute noch sind die französischen Machtzi !e dieselben, wie zur
Zeit Napoleons . Die Ostfront links des Rheins soll als Bvr-
kampfgebiet aus gebaut, und Deutschland als Trümmerfeld
davor gelegt werden. Dabei ist der Ruhreinbruch nur ein«
Etappe. Die große Operation ist auf die Nordseeküste ver¬
legt, wie zu Zeiten Napoleons in den Jahren 1806—1813.

Ein zweites Ziel Frankreichs ist der Ausbau Nordwest-
o' rikas und die Errichtung einer schwarzen Millionenarmee,
aber während des Weltkriegs haben die Neger gelernt, di«
Grenzen weißer Truppen bei der Berührung mit farbigen zu
erkennen. Unter dom Schlagwort : Afrika den Afrikanern!
geht eine förmlich nationalistische Welle durch den schwarze«
Erdreil. Auch der Islam preist seinen farbigen Bekenners
das Gemeinschaftsgefühl gegen die Weißen an.

Wiederum nach dem Vorbild Napoleons geht Frankreich
«ms die Schaffung einer Landbrücke zum Orient längs der
Donau aus , und' zwar durch Zertrümmerung SüLüeutsch-
lands und Schaffung eines Wirrwarrs abhäng 'ger Lalkan-
ftaatsn.

Bei alledem zeigt sich die englische Diplomatie vollkommen
hilflos. Die Gewerkschaftsführer erweisen sich mit ihrer io
Volksversammlungen empfangenen Schulung als völlig unge¬
eignet für hohe Posten. Das System der großen Mackstbünd-
nisse ist erledigt. Große Machtlinien laufen in Zukunft nichl
mehr über die Meere, sondern über die Landwege, wodurch
ber Bau des englischen Weltmachtgebäudes ins Wanken ge¬
rät. Mittlerweile haben sich in den westeuropäischenStaaten
die Verhältnisse Mischen Innen - und Außenpolitik ganz ge¬
ändert. Di« Formen , in denen die Volksvertretungen mttreden,
sind unsichere geworden durch einen wachsenden Einfluß der
Hochfinanz aus die hohe Politik. Alle verfassungsmäßige Re-
gierungsgewalt hat sich gelockert, so daß eine feste Tradition
überhaupt nicht mehr besteht.

Die Zukunft der Weltentscheidungenhängt nickll mehr von
Kriegen in den alten Formen ab, sondern von der Anwesen¬
heit von Persönlichkeiten, die die einzelnen Völker gegenein¬
ander ausspielen können. Durch ein Auftauchen starker Per¬
sönlichkeiten würde auch für Deutschland die Möglichkeit be¬
stehen, über alle Hindernisse hinweg, zu besseren Zeilen zu
gelangen.

Neue Nachrichten
Ergänzung einer Reichsverordnuug

Berlin, 1. Mai. Der Reichspräsident hat verordnet, daß
der Berorünung über die Aufhebung des militärischen Aus¬
nahmezustands und die Abwehr staarsstmdlicher Bestre¬
bungen vom 28. Februar 1924 folgender Absatz hinzugefüat
wird : Wer an nicht zugelassenen Versammlung"« unter
freiem Himmel oder Aufzügen auf öffentl. Straßen und Plät¬
zen teilnimmt, wird mit Haft oder Geldstrafe bis zu 150 GM.
bestraft Wer solche Versammlungen oder Aufzüge veran¬
staltet, leitet, oder als Redner in chne" austritt, wird mit
Gefängnis und mit einer Geldstrafe oder mit einer dieser
beiden Strafen bestraft.

Der 1. Mai
Berlin , 1. Mai . Der 1. Mai ist bis zur Mittagstunde. ,

ohne Zwischenfälle verlaufen. Die kommunistischen Ver-'

i samwlungen wiesen keine erhebliche Deielllgung auf. Me
I Polizei ist in erhöhter Aiarmbereitscha-t. Zu Zusammen¬

stößen ernster Art ist es nicht gekommen,

Erleichterung des Studiums
Berlin , 1. Mai . Wie das WTB . erfährt, hat das vreußischs

Kultusministerium die für den Erlaß de: Hochschulgebühren
zur Verfügung stehenden Mittel erhöht, so daß in diesen'
Semester 20 Prozent aller Studenten vm. den Gebühren
ganz oder 40 Prozent zur Hälfte befreit werden können.
Gleichzeitig ist angeordnet worden, daß dir Hochschulgebüh¬
ren an den Universitäten in zwei Raten und an den techni¬
schen Hochschulen evtl, in drei Teilen bezahlt werden können.

Hamburg für bessere Beamtenbesoldung
Hamburg, 1. Mai . Der Senat beschloß, die Rrichsrerie-

runc, nachdrücklich darauf hinzuweffen, daß die Beamten-
besoldung zurzeit unzulänglich sei und rmrr baldigen Abhilfe
bedürfe.

Kommunistische Ausschreitungen
lmrttgsberg, 1. Mai . Bei einem von den Kommunisten,

trog des Verbots , veranstalteten Umzug kam es zwischen
Polizei und den Teilnehmern zu schweren Zusammenstößen
Ein Schuß aus den Reihen der Kommunisten verwundete
einen Polizeioberwachtmeister schwer an Halse, worauf ein
anderer Beamter den Täter niederschoß. Sobald die Schlisse
gefallen waren, stob die Meng« auseinander.

Sprengstoff»«-«
Dresden,' 1. Mai . In Rüßdorf dei Limbach wurde in

der Leichenhalle eine große Kiste mit Dynamit , Zündschnur,
Zündern , Sprengkapseln usw. gefunden. Die Sprengstoff«
stammen aus der geheimen kornmumstrschen Fabrik Hohen-
stein-Ernsttal. Die Kiste war wegen Verratsgcfahr in Ruß¬
dorf von einem Versteck ins andere gem indert. Die Spreng¬
stoffe hätten genügt, um ganz Limbach d .m Erdboden gleich-
zumachen.

Seeckt bei der Reichsrvehrübung in München
München, 1. Mai . Am Mittwoch fand auf der Frött-

meininger Halde eine größere taktische Uebung sämtlicher
Truppen des Standorts München statt. General v. Seeck
wohnte der Uebung mit Generalleutnant Freiherrn v. Kres
bei und nahm zum Schluß den Vorbeimarsch ab.

Aussetzung des Strafvollzugs ?ür Hitler und Gen.
München, 1. Mai . Nach dem „Pfälzischen Kurier" Hai

der ordentliche Ministerrat in der Sache der Aussetzung de-
Strafoollzuges gegen Hitler, Pöhner , Weber und Kriebe
noch keinen Beschluß gefaßt. Man habe es jedoch, nüe da-
Blatt erfährt , dem Justizminister Gürm --r überlassen, ielbs
mit einem entsprechenden Antrag an den Ministerrat heran
zutreten. Dies hat der Justizminister aber b'shrr noch nich
getan.

helfferichs Totenfeier
Mannheim , 1. Mai . Gestern nachmittag 4 Uhr "and ir

der Resigen Verbrennungshalle die Einäscherung Dr. Kart
Helfferichs  und seiner Mutter statt. Trotz des stürmi¬
schen Regenwetters hatten sich Tausende vor der Halle ein
gefunden. Zahlreiche studentiscl)e Abordnungen mit ihrer
Fahnen , die Bismarckjugend und andere vaterländische Ver-
eme bildeten Spalier . Neben den Familienangehörigen be
merkte man den früheren Reichskanster Dr. Cuno,  Staats,
minister Hergt,  General v. Gallwctz,  Wehrkreiskom-
mandcur General Reinhardt,  viele Reichstagsabgeord-
nere u. a. Die beiden Eichensärge waren unter einem Vere
von Blumen gebettet, darunter zwei prachtvolle Kränze des
Kaisers und des Kronprinzen. Konsistor-alrat Fischer-
Berlin hielt die Gedächtnisrede. Er rühmte den lauterer
Charakter Helfferichs und seine feunge Vaterlandsliebe ; e,
sei der erste gewesen, der nach dem Niederdruck) wieder ar
Aufbau dachte. Durch seine Währungsreform habe ei
Deutschland vor dem Hunger errettet. Reichsstuanzmimste,
Dr. Luther  widmete dem Verstorbenen namens dei
Reichsregierung warme Worte des Dankes für das , was e,
in unermüdlicher Arbeit für Voll und Vaterland getan habe
Erst eine spätere Zeit werde die Bedeutung dieser Persön¬
lichkeit, der ein Mann der schöpferischen Tat war , vcll W
würdigen wissen. Namens des Reichsrrzs sprach Vizepräsi¬
dent Dietrich.  Regierungspräsident Mattheus  wid¬
mete einen Kranz dem Stolz Bayerns und der Pfalz , der
Helffench fei. Weitere Ansprachen hielrcn Bürgermeister
Dr. Forthuber - Neustadt,  Bankdirekwr Dr. v.' Stauß
(D -utsch« Bank), Justizrat R ö h r i ch- Frankental namens
d-r Rechtsparteien der Pfalz , der frühere Kriegsmimster
Wild von Hohenborn,  Staatsmm ster Wallrafs
für die Deutschnationale Volkspartei und Vertreter vieler
vaterländischer und studentischer Vereme.

*

Der Reichskanzler an England
^ London, 1. Mai. Der Berliner Berichterstatter des

„T y Expreß" berichtet über eine Unterredung mit i :s-
^uzler Marx. Der Reichskanzler erklärte: Die deutsche Re,



W -üng h«t mit ML duff Ettgk» S deft M-
richt alsGanze » r« d oh « « Borbehalt  angenommen
hat. Obwohl der SachoerfiSrrdigeuplan Deutschland Lasten
äußerte gt, deren DavchMhrbarkeit erst die Zukunft lehren
kann, hat die deutsch« Remeruug den Bericht als Gruudlag«
für tüe Losung der Entschadigungsfrage angenommen, «nte»
der Boraussetzung, daß dt« wirtschaftliche und steuerliche Ein¬
heit Deutschlands und seiner Hoheit in den besetzten Gebiete«
sofort wiederhergestellt wird, wie es der Bericht oorsieht. Ä»
der Antwort Englands glaubt die deutsche Regierung ein«
Würdigung ihrer Auffassung zu erkennen. Sie hofft, das
es ohne Verzögerung gelingen wird, die wichtigsten Voraus-
setzungen für die Inangriffnahme des Wans zu schaffen. Di,
deutsche Regierung ist zurzeit damit befaßt, die gesetzgeberi¬
schen Maßnahmen vorzubereiteu. die der Sachverständige«,
bsoicht oorsieht.

Französisch-japanisches Bündnis
London. 1. Mai. Zu der Abreise des französischen Gene-

rolgouverneurs von französisch Indo -China nach Japan be¬
merkt der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph ",
die Aeise habe offenbar den Zweck, dem „russisch-deutschen
Bündnis " ein französisch-japanisches Bündnis entgegen« »-
steilen-

Türkisch-französische Spannung
London, 1. Mai . Die „Times" ,neidet, an der syrischen

Rordgrenze haben sich heftige Kämpfe entwickelt, die zum
Teil von Türken geführt werden. Die Türken sind erbittert,
daß die Franzosen türkisches Gebiet überschritten und durch
Flugzeuge Ortschaften zerstört haben. Di« kcnnpfenden Tür¬
ken gehören nicht dem Heer cm. Die „Morning Post" be-
hauchet, es seien Beweise vorhanden, daß di« türkische Re¬
gierung in Angora die Kämpfenden unterstütze.

Nach der „Times " hat der türkische General Kimzkn
Pascha die angeblichen Versuchsflüge der franzöfisch-rumä-
»ischen Flugzeuggesellfchast auf türkischem Gebiet verbeten,
darin wurde der Grund für die Spaiirning « i der syrijch-
Lrkischen Grenze erblickt. (?)

Der belgische Dettlaus
Pari ». 1. Mai . Hcwas meldet, die belgische Regierung

habe ihren Botschafter in London beauftragt , mit der ras¬
sischen Abordnung , die zurzeit über den englisch-russischer,
Vertrag verhandelt , wegen der Anerkennung der Sowjet--
regierring m Fühlung M treten mit der Gegenleistung, daß
der belgische Hafen Antwerpen  zum Umschlagplatzfür
de» russischen Handel mit Westeuropa gemach« werde. —
Seit einiger Zeit steht die Sowjetregierunq in Verhand¬
lungen mit Holland, das den holländischê Hasm Rotter¬
dam bevorzugt wissen möchte. Die europäischen Staaten
fange« an. sich um die Gunst Rußlands zu reiße«. Der La¬
chend« unrd Rußland sein.

Württemberg
Stuttgart . 1. Mai . Glückwunsch zum Sieg der

Daimlerwerke.  Staatspräsident Rau hat an die Daim-
lerwerte anläßlich ihres Sieges i« SiMeu ein herzliches
>Gritz»wu»fchfchrekb« i gerichtet, worin er zum Ausdruck dringt,
daß der neue Sieg der Leistungsfähigkest der Daimlerwerke,
ihrer Leittmg, den Beamten und Arbeiter» das glänzendste
Zeugnis aussteüe und ei« Erfolg soi. der der deutschen und der
sthwäbkfchen Industrie in der WoS neue Geltung verschaffe.

Die Presseabteilung des Staatsministe¬
riums  hört mit dom heutige» Tag auf. Au ihre Stelle
ist die Pressestelle  des Staatsminffkriums unter Lei¬
tung des Regieruugsrcrts Vögele  getreten . Die Herren
Regierungsräte F i scher und Herpich  sind aus der Presse¬
abteilung ans geschieden.

Die Maifeier ist hier ruhig verlausen. Im allgemeinen
war wenig davon zu bemerke«, nur die Kommunisten zogen,
trotz des Verbots , in geschlossenem Zug mit den roten Fah¬
nen mit dem Sowjetstern und das Revolut-onsLed singend
dl ihre Versammlung.

Roch der Versammlung im Dmkeiackerfaal zogen die
koMMMisten nach dem Gewerbehalleptatz, unr eine Kund¬
gebung M veranstalten. Da vermutet wurde, daß es cmi
erneu AnWiff aus die Sozialdemokraten, d>e in der Lisder-
Hrlle lchäenan e« e Versammlung hcM«, abgHehen sei,

7« Akchmmckmg durch blaue und grün« Polizei und
ftnWe« MhzHtstte ohne Zwischenfall zerstreut.

U»s dem Lande
LSchgau OA. Besigheim, 1. Mai . Brand.  In der

Scheu« des Schuhmachermeisters Brinknar brach heute früh
Korr« a«s, da» sowohl die Scheuer cüs auch das Wohnhaus
in Asche legte. L« Schade» ist bedeutend. Futteroorrätk
wurden vernichtet und vom Mobiliar « « wenig gerettet.
Die E«tstehu«^ urfache ist unbekannt.

Neckarsulm, 1. Mai . Hochwasserfchadeu.  Nek¬
tar , Koch« und Jagst wähzen ungeheure Waffermassen zu
Tcll- Die Fluss » ou ihre« Ufern gleichen teilweise Seen. An
der Reckarka»aL>austeüe wurde ein Stück der Neckar und
Neckarkanal trennenden Wand eingedrückt; der Schaden ist
trrdetzen nicht sehr beträchtlich.
^ V-L«« » lM. 1. » <. DlettstStzle - I«
du» letzte»  Tag « wmch» «a » Hnrrdmstt IS MoGchShs«
sRtzrmeko) gestohle».

Freuden stabt. 1. Mai . Ausbau der Murgtal-
bah ». Die Verzögerung im Ausbau der Murgtalbahn hat
hier schon viel Unwillen « zeugt. Neuerdings besteht ja wohl
loi« Absicht, die Bahn auszubauen., sobald Geld Vorhände«
P , aber man gibt eine Rechnung aus lange Sicht. Die in¬
teressierte» Kreise und Gemeinde« beabsichtigendeshalb, den
"4eg der öffentlichen Stellungnahme gegen die verzögerten

rberten d« Reichsbahn einzuschlagen und es soll in nächste«
«st  eine Zusammenkunft von Vertretern der in Frage kom¬

menden badischen und württembergischen GemeuÄen einbe-
D»se« werden.

Eckenweiler OA. Rottenburg . 30. April. Hagelschlag.
ü« und in Ergenzmgen gingen Gewitter nieder, die von
-agelschlag begleitet waren. Die Hagelkorn« hatten Hasel-

«utzgröhe, konnten aber angesichts der frühen Jahreszeit
vur an der Birnblüte Schaden anrichten.

1. Mai. Schwurgericht-  Wegs » tzycke-
r« Körperverlotzu»tg mit «achgefolgton» Tsd wurde der
Kreuzwirt Josef Begel vo» Schömberg zu 3 Monaten und
d« Gips« Adolf Sei- « « 1 Monat Gefüngni» verurteil!»
Es handelte sich um eine Schlägerei in der Fastnacht, wobei
der 26 jährige Karl Riedttng« sein Lebe« lassen mußte.

Gönuingou, 1. Mai . Brand.  Die Sägmühls va» Burcl
Hardt cm der Genkmger Straße ist M der Nacht aus Mitt¬
woch vollständig niedergebrannt . Eine daneben stehende mit
Hs« gefüllte Scheuer tonnte gerottet werden. W-ui vermutet
Brandstiftung.

Tuttlingen. 1. Mai . Fahrraddieb.  Bei dem Bur»
such, ein in Stockach gestohlenes Fahrrad um billige« Preis
loszuschlagen, wurde der 22jährige T. Luch« vo« Sch« .
Gmünd »« hastet.

Alm, 1. Mai . Betrüger.  Hier wurde ein von Ulm
stammend« 21 Jahre alter Mensch namens Ferdinand
Schmid verhaftet, der unter dem Namen Scheiffsle angeblich
Altertümer «uskauste und dabei verschiedene Betrügereien
verübte.

Mergelsletten OA. Heidenheim. 1. Mai. Lsichen-
su  n d. Im Steinbruch der Zementfrbrck Schwenk wurde
eine in den 60« Jahren stehende Frau tot crufgefuudr».
Näheres wird die Untersuchung ergeben.

Rahenried OB. Wangen , 1. Mai . Abnormität.
Eine Kuh der Landwirtin Schupp von Berg brachte ein Kalb
var West mit zwei vollständig normal ausgewachsenen Köp¬
fe«. drei Vorderfüßen und zwei Schwänzen. Das abnor¬
male Ti« verendete alsbald.

Herreuberg, 30. >pr. Gemeinderat.  Ge werden die
Gebühren der Letchenbeiorgererhöht und zwar betragen die
jetzigen Sätze 8 in 1. Kl., 6 »4l in 2. Kl. und 4 ^ l in 3. Kl.
Da» Wartgeld beträgt jährlich 36 »6 . — Da» Pachtgeld sür
die überbauten städt. Grundstücke wird auf 15 pro Aar
erhöht, neben einer RekognitivnSgebühr von 2 bezw. 3
— Der GR . gibt die Erlaubnis zu der Bitte de« Stadtpfle-
gerS, im Interesse der GeschäftSoeretnfachunq die Gelder der
einzelnen Kassen — Stadtpflege, Armenpflege, Bürgerliche
Stiftung — miteinander vermengen zu dürfen. — Von den
507,8 Milliarden ausgegebenen städt. Notgelds sind bi« jetzt
435,35 Milliarden etngelöst. (Gäubote).

Hirsen», 1. Mai . Sängerfest.  Am Sonntag , den
27. April, fand hier der Delegtertentag für das am 13. Juli
statifindende Sängerfest statt. Von 27 Vereinen waren Ver¬
treter erschienen, 31 Vereine beteiligen sich am Wettstngen,
darunter 18 im niederen und 13 im höheren VolkSgesang.
Um da« Kaufen von Sängern zu verhüten, wurde der Be¬
schluß gefaßt, daß nur ortsansässige  Sänger am PkeiS-
stngen teilnehmen dürfen und daß die Oriroorstrher gebeten
werden, den betreffenden Vereinen eine solche Beglaubigung
aurzustellen. Die Einstufung verschiedener Vereine in den
niederen  VolkSgesang begegnete manchem Widerspruch,

! ist aber von manchen Vereinen, die das Material und die
Fähigkeit haben, im höheren VolkSgesang zu konkurteren, nicht
zu verstehen. ES wurde beschlossen, daß nach dem PreiS-
stngen dem betr. Verein sofort da» Ergebnis in einem ver¬
schlossenen Kouvert mitgeteill wird. Möge dak Eängerfest
in schönster Harmonie verlaufen.

Sulz a. N., 1. Mai. Hol, verkauf.  Bei dem Lang-
j holzverkauf waren etwa 150 Fm . dem Verkauf ausgesetzt.
! Er fanden sich nur 2 Käufer ein, und der DurchschnittSerlöS
! war 118,6°/» der staatl. Forsttoxe.
> — — —

! Aus Stadt und Land.
^ Nagold, den 2. Mai 1924.
! Mataufaug . Wie stark war die Sehnsucht nach dem lieben
j sonnigen Frühling während des langen Winters ! Wie hat
! man sich gefreut besonders auf den Monat Mat , auf den
! Wonnemonat , in dem er den Menschen hinauszieht in die
j heitere, lachende FrühlingSwelt . Und ûun fängt der Mai mit

Regen an ! Wohl hat dar manche nicht abgehalten, in der
Maiennacht ihrer Freude über den Beginn des Mat durch
allerhand boshafte Streiche auch greifbaren Ausdruck zu geben,

I über deren Taten nun andere Leute kein« Maienfreude emp¬
finden konnten.— Wie liegt doch der Vergleich mit dem Schick¬
sal der deutschen Volker nahe. Auch hier Hoffnungen, heiße
Sehnsucht nach Freiheit und Erlösung und nichts als Ent¬
täuschung, Demütigungen und Erpressungen. Und — er muß
doch Frühling « erden!

Was der Mai bringt . Am Sonntag , dem 4. Mai , werden
die Hauptwahlen zum Reichstage vollzogen. — Durch Ver¬
fügung des Rsichsfinanzmmisters werden mit dem 1. Mai.
die Darlehnskaffen des Reichs für des Verkehr geschloffen. — ,
Das Papicrmark -Rotgeld, dessen Aussteller in Württemberg , !
im unbesetzten Gebiete von Hessen und in Hamburg ihren
Sitz haben, ist zum 1. Mai aufgerufen worden ; die Ein-
lösungsfrist läuft bis zum 31. Mai . — Für alle Reichsbahn¬
zeitkarten wird mit dem 1, Mai der Lichtbikdzwang einge-
führt. — Die Frist für den gesetzlichen Einspruch gegen den
Personalabbau kaust am 10. Mai ab. — Die 30. Wanderaus¬
stellung d« Deutschen LandwirHchastsgeMschaft findet am
27. Mai Äs zum 1. Juni in Hamburg statt, wo auch am
29. Mai die deutsche« Bauernvereine dev diesjährigen Deut¬
schen Bauerntog «eranAMe« .

lOjähriges Bestehen. Sein 10 jähriges Bestehen feiert
der Bezirks -Wiris -Verein am nächsten Montag nachm. 3
Uhr im Traubensaal durch ein Fest, zu dem er ein umfang¬
reiches und auserlesenes Programm aufgestellt hat. H. Gene¬
ralsekretär Zerweck wird als Vertreter deS Verbandes anwe¬
send sein und dabei Einzelheiten zur bevorstehenden Hotels¬
und Gastwirtsgewrrbe -Ausstellung in Karlsruhe bekanntgeben,
waS gewiß alle Wirte und deren Frauen interessieren wird.

Wahlversammlung. Die soztaldemokratssche Partei hatte
auf gestern Abend in den Traubensaal etngeladen, um dem
Spitzenkandidat der Partei für unfern Bezirk, Herrn Land¬
tagsabgeordneter Oster , Gelegenheit zu geben, über die po¬
litische Lag« und die Stellungnahme der Sozialdemokratie
dazu zu sprechen. Der Saal war gut besetzt, nach Begrüßungs¬
worten durch Herrn Jlg führte Herr Oster auS : Die Ent¬
scheidung am 4 Mai ist nicht leicht gemacht, eine Zerklüftung
und Zersplitterung sondergleichen geht durch daS deutsch! Volk,

' rin Spiegelbild dafür, daß das deutsche Volk nicht fertig ge»

, worden ist mit den vielen Problemen , die auf eS ein gewirkt
! haben. In der Vorkriegszeit war die Sozialdemokratie nur
- Objekt, nie Subjekt, einem Beamten war e» unmöglich, ein
j Sozioldemokrat,u sein, ohne an seinem Ansehen oder gar
i seine Stellung etnzubüßen. Erst mit dem Begin« deS Krie-
! ges wurde dies anders , dies bezeugte das Wort deS Kaiser- :
i Ich kenn- keine Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutsche.

Früher war dt« Sozialdemokratie eingestellt auf negative
Kritik, nach der Umwälzung mußte sie sich notwendigerweise
bejahend und positiv einstellen. Große Erwartungen seien
1918 an die Sozialdemokratie gestellt worden, sie konnte nur
einen Bruchteil von den Wünschen und Erwartungen erfüllen,
aber das habe sie doch fertig gebracht, daß sie die politische

! und wirtschaftliche Einheit gerettet und erhalten habe. Da-
§ Volk habe 1918 nicht versagt, die Eifindung vom Dolchstoß
! in den Rücken deS Heere» sek eine» der betrübendstrn Bilder
! der Gegenwart , nur Zerrüttung und Parteihaß würde durch
s diese völlig unwahre Behauptung in da» Volk hineingetragen.
! Zwei Grundrichtungen der politischen Parteien seien klar
! zu erkennen. Auf der einen Seite Erfüllung — Verständigung,
j aus der andern Seite Auflehnung und tatsächlicher Trotz gegen
j die Ententepolitik. Der Frieden-Vertrag mußte unterschrieben

werden, obwohl die Sozialdemokratie die» so wenig wollte wie
ander«Parteien . Die Gefahr sür Deutschland bei Nlchlvnterzeich-
nen de» Vertrage» von Versailles sei ungeheuer groß gewesen,
die Zerstückelung Deutschlands wäre unfehlbar gekommen; die
soz.-dem. Partei habe au» vaterländischen Gründen gehandelt,
wenn sie den Vertrag Unterzeichnete; die» habe auch eine
Entschließung der Deutschnationalen in der Nationalversamm¬
lung anerkannt. Heute sei eS ein militärischer Wahnsinn
und ein Verbrechen, auf eine gewaltsame Auseinandersetzung
mit den Feinden htnzuarbeiten, die Bewegung der Jugend
verstehe er vollständig, daß sie daS Joch der Bedrückung je
bälder je lieber abschütteln wolle, aber mit Worten allein sei
das nicht gemacht. Deshalb sei unbedingt der Weg der Ver¬
ständigung da» Gegeben«. Die Taktik der Verständigung
war bis jetzt nicht erfolglos, eS sei klar zu erkennen, daß bei
den Feindvölkern eine gewisse Ecnüchterung etnziehe; heute
ist auch der Sieger Poincare und daS ganze Frankreich nicht
tn°einer glänzenden Lage. Die ungeheure Störung deS Handels
die Reaktion auf die vorhergegungenen KrtegSletden seien
auch für den Sieger keine erfreulichen Dinge. Wenn da»
deutsche Volk am II . Mat in Frankreich wählen dürste, so
würde eS ganz sicher nickt Poincare , den Vertreter der Ver¬
nichtun gSpolttik, wählen. Von England und Frankreich wünsche,
ja verlange man Verständigung, ja begrüße jeden Anfang
dazu, in Deutschland mache man der Partei , die Verständi¬
gung wolle, die bittersten Vorwürfe, heiße sie Vaterlands-
Verräter. ES gibt keinen andern Weg, als den der Verhand¬
lungen, der Verständigung. Die Geschehnisse seit 1918 wa¬
ren alle zwangsläufige , die Sozialdemokratie habe ein arme»,
seelisch zermürbte» und finanziell zu Grunde gerichtetes Volk
als Eibe asigetreten, da» vergesse man immer, wenn man
die RegierunpStätiykeit der Sozialdemokratie kritisiere; doch
habe sie dar Verdienst, daß sie die bi» 19 l8 rein negativ
eingestellte Arbeiterschaft zum positiven bejahenden StaatS-
gedanken zurückgeführthabe.

Komm« bei den Wahlen ein Sieg der Rechtsparteien, da¬
mit deS Kapitalismus , so sei eine allgemeine Verarmung,
eine Verschuldung be» ganzen Volke» unvermeidbar. Heute
sei die Industrie in einer Machtstellung, die die Staatsgewalt
überrage ; der Achtstundentag sei durchlöchert worden, die
Löhne herabgesetzt und doch sind die Preise für industrielle
Artikel nicht heruntergegangen, ja sie seien noch höher alt
vor dem Krieg«. Wir wollen keine Diktatur , um die schreien¬
den Mißstände zu beseitigen, aber den Weg der organischen
Entwicklung gehe die Sozialdemokratie. Nicht zuerst alle!
zusammenschlagen und dann wieder aufbauen , wie eS die
Kommunisten wollen, nein, langsam um ändern und umstellen.
ES gibt nur einen Weg der Pflichterfüllung, Duldung und
Verständnis des Andersdenkenden sei die erste Voraussetzung
zur Zusammenarbeit, zum Wiederaufbau und jeder Deutsche
wolle die Wiederherstellung und Wiedererholung Deutschlands
zum Wohl« jeder einzelnen Volksschicht.

Der Redner behandelte die politischen Probleme in durch¬
aus vornehmen und sachlichen Tone, waS allgemein, auch
von Andersgesinnten, restlos anerkannt wurde. Auf eine An¬
frage der Herrn Ziegler  betr . Abbau der Kriegsrenten für
Kriegsbeschädigte führte der Redner auS, daß die Sozial¬
demokratie stets bestrebt war , den Abbau der Renten zu ver¬
hindern und daß sie sich auch mit ganzen Kräften dafür in
Zukunft einsetze, um dar schlechte Los der Kriegsbeschädigten
zu erleichtern. Herr Stadtschultheiß Maier  bat um Aus¬
kunft über die Stellungnahme der Sozialdemokratie zur Ober¬
ämteraufhebung und Schulabbau, worauf der Redner erwi¬
derte, daß sich die Sozialdemokratie auf denStandpunkt stelle,
daß, wenn die finanzielle Lage des Staates e» erfordere, man
an «inen « eiteren Abbau der Behörden denken müsse.
Einem Schulabbau widersetze sie sich mit allen Mitteln , all¬
dem Grunde , weil sie der Auffassung sei, daß eine gute Volks¬
bildung mit ein wertvollster Teil deS Nationalvermögen» sei.
Der Redner wies noch Angriffe de» Herrn Dr . Echairer
zurück und Herr Jlg konnte unter DankeSworten an den
Redner und die Zuhörer die Versammlung schließen.

Dsr Wklrtt. MittslstcmÜsbundfür Hmdes
URS Gewerbe KN nttt» daß er mit de« Wahlvorschkaqdeij
Mi - tfthaWchen Dersaigtms dos rvürtt. M'itelsianLs"nichts
k* tuer hape.,

Beamtenbezüge. Nach Wiedereinführung der monatlichen
Vorausbezahlung der Bezüge werden die Beamten gut daran
tun , sich wieder ein Bankkonto einzurichten und ihre monat¬
lichen Bezüge auf diese» Konto überweisen zu lassen und zw«
auS allgemeinwtrtschaftlichen  Gründen sowohl, als auch
insbesondere zur Förderung der gemeinnützigen Be¬
amtenbanken  usw ., um die zeitweise von dem einzelnen
Beamten nicht benötigten Beträge hierdurch für die gesamte
Beamtenschaft und deren Selbsthilfeeinrichtungen nutzbar zu
machen. ES ist zu erwarten, daß die Länder und die Gemein¬
den, soweit eS ihre Finanzlage irgend gestattet, sich dem Vor¬
gehen deS Reicher anschließen werden.

vld RWHtM Mr « VWUkvq vom MkMry 29. WM ^
mA 124>2 gegsuüb« dem 22. April (124,3) fast uuveranoer»
gebLebe«.

Die Stempel- und Steuerwarte « in PaprermsrkrM
seriiers» mn 15. Mai ihre GiMgkeit. Von da ob dürfe» »»
»och Maekeu in GMumrrSwert verwendet wsrde«.



^UMsiPStlU WW tN  VV, « ». W»W»M« «» MSes an . _
tzeue» I« ch»k»s . Zur schulpokttfche« Lage hob« , die M»
«wett« , ReicheekterMag « Leipzig versammelten Bert » ««!
von 4 818 Ortsgruppen mit wett Sb« 2 Mükonen MF
web« » de» Evo-np. Reichseverubuube» (R« chm>« bmch S«

«ad Boktecküvds) « aWmmig tztoäuda a-r-M si-Ĥ q^
spKM

>FSr Se ^rereevertmnn««^  See RekHsettm-nbmGes hmi,
daß der neue Reichstag uuveczLgt'ch ei« RwchsschrB
schafft, das den nnaufgebbar« , Änsprüch«« des M « »<

techtk gerecht wird. Rur em solche« Besetz gibt dem dew
Noue de« Echnffrieden wieder, der die Lniksgemem,
jeftigt u»d Lada stei macht für autzhau sude Erzietzopg»«
MS ".

Stimmscheine
Grundsätzlich kann ein Wähler nur in dem Abstim-

mungsbezirk seine Stimme abgeben. - in dessen Stimmliste
)der Stimmtartei er eingetragen ist. Um bestmöglichst allen
Wahlberechtigten Gelegenheit zur Ausübung ihres Wahl¬
rechts zu geben, hat sowohl das Reichs- wie das Landes-
vahlrecht die Einrichtung der Stimmscheine (Wahl-
icheme) getroffen, die den Wahlberechtigten die Möglichkeit
gewähren, in jedem beliebigen Abstimmungsbezirk abzu-
ümmen. Einem in die Stimmliste eingetragenen Wahlbe¬
rechtigten kann ein Stimmschein dann erteilt werden, wenn
:r sich am Wahltag während der Absiimmungszeit aus
zwingenden Gründen außerhalb  seines Ab-
-timmungsbezirks (bei der Landtagswahl : außerhalb der
Zemeinde, in deren Wählerliste er eingetragen lst) aufhült.
L-n Fall dieser Art wird insbesondere dann gegeben sein,
yenn ein Wahlberechtigter in Ausübung seines Berufs , z.
L. als Eisenbahn- oder Postbeamter , als Geschäftsreisender,
Arbeiter usw., oder zur Erledigung dringender persönlicher
Angelegenheiten(zur Kur. zur Teilnahme an einer Tagung,
Degen Erkrankung eines Angehörigen, wegen Todesfalls
and dergl.), oder in öffentlichen(z. B. Wahl-) Angelegenhei-
ren sich auswärts  aufhält . An Ausflügler , Vergnügnngs-
-eisende usw. dürfen dagegen keine  Stimmschein « abge¬
geben werden. Einen Stimmschein erhält ferner ein Wahl¬
berechtigter, der nach Ablauf der Frist zur Auslegung dei
Stimmliste(d. h. noch dem 13. April) seine Wohnung  in
einen anderen Abstimmungsbezirk verlegt  hat , sowie ein
Wahlberechtigter, der infolge eines körperlichen Leidens oder
Gebrechens in seiner Bewegungsfreiheit behindert ist uni
durch den Stimmschein die Möglichkeit erhall, einen für ihr
günstiger gelegenen Wahlraum aufzusnchen, endlich ein in
die Stimmliste nicht eingetragener Wahlberechtigter, der
nachweist, daß er ohne sein Verschulden(z. B. infolge Krank¬
heit oder Abwesenheit) die am 13. April abgemufene Frist
zur Einlegung eines Einspruchs gegen die Stimmliste ver-
säumt hat. Zu Gunsten der aus dem besetzen Gebiet aus¬
gewiesenen  oder verdrängten  Neichstagswählei
bat der Reichsmmister des Innern weiterhin bestimmt, daß
sie sich von der Gemeindebehörde ihres neuen Aufenthalts-
orts einen Stimmschein für die Reichstagswahl ansstelleli
lassen können.

Em Stimmschein wird nur auf Antrag  erteilt , de:
schriftlich oder mündlich gestellt werden kann. Zuständig
zur Ausstellung des Stimmscheins ist in der Regel die Ge¬
meindebehörde des Wohnorts des Wahlberechtigten. Der
Grand  zur Ausstellung des Stimmscheins ist vom Gesuch¬
steller auf Erfordern glaubhaft zu machen. Gegen die Ver¬
sagung eines Stimmscheins kann Einspruch erhoben werden
über den der Gemeinderat (im Regierungsbezlrk Sigmarin¬
gen der Oberamtmann) entscheidet.

Von der Beantragung eines Stimmscheins sollte nur ib
m-rklich dringenden Fällen Gebrauch gewacht werden, da
dw Ausstellung von Stimmscheinen für in« Behörden rnst
viel Arbeit und Kosten verknüpft 8t.

Dom Lebemann zum Propheten . Von geistigen Sevchm
sprach Professor Dr. Weygandt im Aerztlichen Verein in
Hamburg. Die verschiedenen Formen seelischer Windung
sind nach ihm schwer grundsätzlich zu trennen. Je weiter die
JeitverhAtrüffe vom Gleichgewicht ab weichen, um so leichter
entstehen Mofsentnldrmgen, ohne daß es auf die Persönlich¬
keit des Führers ankommt. Wenn wir hier die geschichtliche
Belege Wergegen, wird die Wirkung der Führer aus Ein-
redung. Einfühlung, Suggestion oder Eingebung zurinkge-
sührt, aber am aüerwemMen auf Logik. Die Führer selbst
werden heroisiert, ein Ritual steigert die Empfänglichkeit der
Hörer, möglichst llef wird die Spannung von ihrer früheren
Umgebung vollzöge«, worauf fie zur seelischen Entlastung

«npfLrrÄich füv unlogisch«
Lehren aller Art. So bemerk« , wir die Zunahme d« Kur-
fffn̂ hev«, der Loberkretbungen des Expressionismus, des Ov>
knkdsmas «i« . AK Beispiel wird der . Prophet"' HSuffe,
«mgefühut. Mt IS Jahr« ging sr »ach London, dom» nach
Paris , gründete  bald « ne Firma und betrieb « Ad« Aus-
AeSmrg« , Rennwetten und Sektzaudel. Er lebt» flott, trat
Aesaut auf, trieb riesig«sibeklaoee,»»
Krngs »ach der Schnurz ztehem 1917
und poMWche TchrifbenM rmchaO«
«MV
lcmd als Prophet z«

« « « « Hostn
» ««  den Wch

aber wäherub des
« a» , prophetisch«
zu prttttge«. Als

mwchh, «e i« Deutsch-
durch Abstreifen

das Parade«» aufder Lüge und gegenseitige« HHe 8»nM:
Erdsn. Msffach kam es, mir kst den Gvrichtsoerhanbtmwiest
sestgchrS würbe, M Mkich dodenEKche« tSksthieimmM». Äs
seim« gavemdSe« Rode« stkksi« bar Geb-mksnvrmnt Retgnnsi
p» Wiwdwitze«, Zitate«, jkkanaoerbinblmge«, ReihenblKmng
Ms. Dke SAmnumg P vorwmgenb gehoben, zeitwssilo go>
oerch, deutlich Dft die Greegbark ^ mch AAsnkbarkett . Sein«
WanbtmW vom Sebemmm WM Prophet«, rmd scheinbare»,
kskeke« ist obersiAWkh, aber doch nicht nur durch die Kim
«b ««g öebtmch souden» durch Einst«lksnq aas Suff a« de*
Masteaedmii rkunq m*d Mblasm des frichsee« starken Ge»
ßtchkskoss sstr niedere ssê che Empfiadmrye«. Mau hat au»

batz der Prophetenecher nicht zu tauge daewet.

Handelsnachrrchten
»DollaMm « Berttn . 1. Mai . 4.2103 Bill . Mk . (unv.).
V Berliner Geldmarkt , 1. Mai . Tägliches Geld war M 1—1.5

». Tausend reichlicher angeboken. Auch für Monats "»" ' - "Iten die
Sätze 4.3—5 Prozent , doch ist das Angebot noch immer zurück¬
haltend.

Stuttgarter BSrse, 1. Mai . Der verhältnismäßig glatte Verlauf
des Ultimo machte guten Eindruck auf die Börse, weshalb die
Käufer heute das Ueoergewicht hakten. Sehr umfangreich war dir
Nachfrage jedoch nicht, da die Geldfrage noch immer schwer aus
der Börse und der ganzen Wirtschaft lastet. Die zum Verkauf ge¬
langende Ware fand gute Aufnahme und man schließt beinahe
durchweg zu etwas höheren Kursen als gestern. Der Markt der
Festverzinslichen  war ebenfalls leicht befestigt. Auf dem
vkklenmarkt  erhöhten sich von den Bankaktien  Hypo-
khekenbank auf 0.8, Vereinsbauk auf 2. Notenbank notierten
tnweränderk 50. Brauereiwerte  hatten mit Ausnahme von
Mulle, die sich auf 6 befestigten, keine Erhöhungen anfzuweisenl
dagegen schwächten sich Aektenmeyer auf 16 und Hohenzollern auf
k.3 ab. Bon den Mekallakkien  erholten sich Feinmechanik
um 1.25, Hohner um 2, Ands . Koch um 1, Württ . Metallwaren
km 2 und llunghans um 0.8. Maschinen - und Autowerke
konnten durchschnittlich einen Gewinn von bis zu 10 v. H. ihrer
letzten Notiz erzielen. Es notierten : Eßlingen 5.8, Hefter 2.71,
Laupheimer Werkzeug 12, Daimler 3.1, Neckarsulmer 4 und Ma-
giruS 2. Der Markt der Spinnereiaktien  tag uneinheit¬
lich. Während Erlangen auf 8.25, Kolb-Schüle auf 8.75, Pfersee
auf 18.25, Filz auf 19.75 auzogen und Unterhausen mit 25, Bietig¬
heim mit 40, Wolldecken Weilüerstadt mit 20, Kattun mit 70, Südd.
Kuchen mit 14 gut gehalten waren , schwächetn sich Kottern auf 27.
Eßlingen auf 36, Leineninüustrie auf 25.5 und Filz Genüsse aus
10 Billionen ab. Bon den B e r la g s a k t i e n verbesserten sich
Deutsche Verlag auf 21, Union auf 7.5 und Ehr . Bester auf 1.9.
Nahrungsmitkelwerke  folgten der allgemeinen Tendenz:
Kaiser Otto 1.6, Knorr 3.9, Leibbrand 1, Otto Krumm 2, Stultg.
Zucker 3. Von den sonstigen Merten  sind keine besonderen
Veränderungen zu erwähnen. Als etwas fester sind u. a. Bad.
Anilin mit 13.9, Bamberger Mälzerei mit 4.5, Bremen -Besig-
heimer Oel mit 16.5, Mannh . Oel mit 23, Salzwerk Heilbronn mit
40.25, Zementwerk Heidelberg mit 9, Germania mit 7, Köln-Noik-
weil mit 6, Stukkg. Bäckermühle mit 3.1 und Neckarwerke Eß¬
lingen mit 4.5 zu nennen. Dagegen gaben weiterhin Ziegelwerks
Ludwigsburg auf 6, Südd. Holz auf 11.75 und Stultg . Straßen¬
bahnen auf 8.2 nach. Württ . BeretnSbank.

Stuttgart , 1. Mai . Landes Produktenbörse.  Vom Ge-
kreidemarkt ist nichts Neues zu berichten. Stimmung und Preise
sind ziemlich unverändert . Es notierten se 100 Kilo: Weizen 19.25
bis 19.75 (am 28. April : 19.50- 20), Sommergerste 19.75—20.25
l20—20.50), Hafer 14.25—14.75 (unv.), Weizenmehl Nr . 0 29.50
bis 30 (29.75—30.25). Brokmehl 26.50—27 (26.75—27.25), Kleie
10.25—10.75 (unv.), Wiesenheu 9.50—10 (unv.), Kleeheu 10—11
lunv.), drahtgepreßkes Stroh 6—6.50 (uyv.).

Mannheimer Produktenbörse . 1. Mai . Das Geschäft an der
heutigen Produktenbörse , an der im Vormittag wieder mehr als
rin Dutzend Versteigerungen meist französischen Weizen stattfan¬
den, verlief sehr ruhig. Verlangt wurden für die 100 Kilo bahn-
frei Mannheim Weizen ausländisch infolge der Markbesserung im
Ausland 19.50—20.25, inländisch 18.75—19.50. Roggen ausländ.
14.87, Pfälzer Naugerste 21—21.12, Hafer 15.50—16.50, Mais
19.75—20, Weizenmehl Spezial 0 28.25—28.50, Noggenmehl 23.25
bis 23.50, Weizenkleie 10.25- 10.50.

' GekrErxMS , 1. Mat . MeiM mär«. 17- 17.50)
Nvgzen 12.70—13.40, Sommergerste 17—19. Hafer 12.60- 13.50!
Weizenmehl 24.25—2L2L Noggeuwcht 12.72—8L2S. Mete 3.90
btS 1Ü.M, Mz >j ZM,

Markte
- StuttzMch 1. Mai . Schlachkviehmarkk.  Dem Doa-
nerStagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren « geführt : 45
Ochsen, 52 Bullen , 163 äungbullen (unverkauft 25), 116 (16) Iung-
rinüer, 63 Kühe, 401 Kälber, 648 Schweine, 66 Schafe, 2 Ziegem
Erlös auS je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 40—42 (letzter!
Markt : 39- ^42), 2. 25—35 (26—35), Dullen 1. 32—35 (33—35).
jk. 26—30 (unv.), stungrinder 1. 46—49 (unv.), 2. 34—43 (35—42).
L. 25—32 tunv.), Kühe 1. 28—34 (unv.), 2. 18—24 (unv.), 3. I2-- 1S
tunv .). Kälber 1. 56- 60 (unv.), 2. 48—54 (unv.), 3. 40-^ 4 <33—44).
Schwein« 1. 57—56 (59- 61), 2. 52- 26 (53- 27). 3. 42- 50 (42
biS 51) Pfg . Verlauf : langsam.

k48. Vorstehend« Preise sind Schlachkviehmarkk-. nicht Stall»
preise.

Mannheimer Kleinviehmarkk, 1. Mai . Zum Kteinvkehmarkt
waren zugeführt 43 Kälber, 63 Schweine, 1046 Ferkel und Läufers
Bezahlt wurde für je 50 Kilo Lebendgewicht: Kälber 48—60j
Schweine 50—60, Ferkel und Läufer das Sk. 13—36. Markte
verlauf : mit Kälbern mittelmäßig, mit Schweinen ruhig, Ileber-
stand mit Ferkel und Läufern mittelmäßig.

Tübingen, 1. Mat . Biehmarkt.  Zufuhr 4 Farren , 50
Ochsen, 65 Kühe, 108 Katbinnen und Rinder , 65 Stück Jungviehs
73 Kälber, 3 Läufer - und 290 Milchschweine. Verkauft wurden!
1 Farren für 480 ^ l, 20 Ochsen per Stück 500—750 ^ t, 26 Küh,
450- 650 -K, 33 Katbinnen 256- 600, 37 Stück Jungvieh 150- 300s
28 Kälber 100—150

Murrhardk . 30. April . Vlehmarkk.  Auf dem gestrigen
Vlehmakt wurden verkauft : 10 Ochsen und Stiere , 10 Kühe, 15
Kalbinnen und Rinder . Preis : Ochsen und Stiere 165—450 .Kl
Kühe 210—555 ^ t, Kalbinnen und Rinder 105—580 je das
Stück. Der Handel war flau infolge der Geldknappheit. — Aus
dem Schweinemarkt kostete ein Läufer 50 -K. ein Milchschweiq
20—40 °<l.

Ludwlgsburg, 30. April . Schweinemarkt.  Zufuhr 14
Läuferschweine (verkauft 8) und 189 (130) Milchschweine. Preis
für 1 LSuferschwein 46—70 für 1 Milch schwer» 20—32 -K. Der
Handel war lebhaft.

Sch-weinemSrkke. Biberach.  Zufuhr 12 Läufer- und 274
Milchschwetne, die alle verkauft wurden. Für Läufer wurden
46—50 «K, für Milchschweine 22—32 -K pro Stück bezahlt. — 2»
Ilterkifsen  kosteten Ferkel 23—30 d. St ., in Laup-
he!  m ein Saugfchwetn 22—29 und in Tuttlingen 19 bis
W ^ . — Tübingen:  Milch schweine 15—30, Läufer 50-70 d. SL

Frachtpreise. Leutkirch:  Weizen 20—26, Roggen 24, Gerste
26- 23, Haber 17.50—19 d. Ztr . — W a n g e n i. Ä .: Roggen 1H
Gerste 11.50—13, Haber 8.50—10 d. Ztr . — Memmingem
Kern 9—920. Roggen 6.25—9, Gerste 9—10.50, Haber 6.80—3
d. Ztr.

Freudenstadk, 1. Mai . Holzerlöse.  Bei dem Nadelstamm-
bolzverkauf des Forfiamks Pfalzgrafenweiler , bei dem zusammen
698.44 Rm . Langbolz-^ ichten und Tannen zum Verkauf kamerz,
betrug das Gefamtausbvk 16 060 -K. Gesamterlös 20550 -K gleich
128 Proz . Bei dem Beigholzverkauf des Forstamts Pfalzgrafen-
weiter betrug das Gesamtausbot 5459 »st, der Gesamterlös 12 631
Mark gleich 232.2 Proz.

Itnkerkürkheim, 1. Mai . Bei der letzten WeknverstekgerungLe»
Weingärtnersgesettschafk sind nachträglich doch Verkäufe zustande
gekommen. 8Ü Hektoliter wurden zu 220 Mark L. Hl. abgegeben

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
V.-Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
silokio

Devisenkurse in Billionen
30. April

100 Guld.i
100 Fr.
100 Kr.>
100 Kr.I
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Stert.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
160000 Kr.!

160 Kr.!
ILO 000 Kr.

1 Peso
1 Zen

Danzig 100D. Gnlü.

1. Mai
Geld Brief Geld Brief,

157,36 158.40 157,36 158,40/
23,04 23,16 22,94 23,06.
57,85 58,15 58,15 58,45
70,82 7118 71,02 71 38

110,47 110,58 111,12 111,68
18,85 18,95 18,85 18,95
18,405 18,495 18,405 18.495
4,19 4,21 4,19 4,21

27,23 27,37 27,23 27,37
74,61 74,99 74,81 75,19
S7,61 S7,8S 57,76 58,04

5,98 6,02 5,98 6,02.
12,46 12,54 12,46 12,54
5,38 5,42 5,33 5,27
1,355 1,365 1,355 1,365
1,675 1.685 1,675 1,68S

73.61 73,99 73,61 73.SS

Der heutigen Stadtauflage liegt ei« Flugblatt
der Deutschen Dolkspartei bei.

Wegen Platzmangel mutz der Roman zurückaestellt werden.

Maklaukruk!
Der 4. Mai 1924 ist der Schickfalstag des deutschen Volkes.

Maßlo » ist die Hetze der Reaktionäre und der Schwerindustrie gegen Republik.
Arbeiterschaft und Sozialdemokratie. Mehr ol« 300 Morde an Führern der Republik und
der Arbeiterbewegung zeugen davon. Die Unglückrwahlen von ' 1920 sind ein Produkt
diese» verbrecherischen Treiben».

Jetzt hält die Reaktion die Stunde für gekommen, die Alleinherrschaft in Deutschland
an sich zu reißen.

Dieselben Kreise, die durch maßlose» nationalistische» Geschrei und unersättliche
Profitgier un» in den Krieg htneingestoßen und einen erträglichen Frieden verhindert
haben, suchen jetzt da» furchtbare Unglück de» deutschen Volke» für sich auSzunutzen.

Sie möchten ihre eigenen Sünden der Republik aufbürden. Sie haben an der In»
flation ungeheure Reichtümer verdient. Eie haben den Mittelstand enteignet und die
Arbeiter verelenden lasten, die sozialen Errungenschaftenvernichtet, die Opfer de»
Kriegs und der Arbeit der Armenfürsorge überwiesen und Orgien de» Wucher» und
Schiebertum» gefeiert. Alle bürgerlichen Parteien waren dabet ihre willfährigen Diener.

Und diese Leute versuchen mit verlegenen sozialen Phrasen da» Volk an sich zu locken.
Da, Mittel dazu ist ibnen

die völkisch-antisemitische Bewegung.
mit Gummiknüppelund Pistole gegen die eigenen Volk»genosten wütet. Damit wollen

sie den berechtigten Zorn der Masten ablenken von sich selbst und ihren eigenen Verfehlungen.
Einiges Ziel der Reaktion ist die Erlangung der Macht im Staate

zur Versklavung der Arbeiterschaft und Aussangung des Mittelstandes.

Lüge ist ihr Gerede von nationaler Freiheit und Würde . Auch die Deutsch¬
nationalen und die Deutschvölkischen wissen, daß e» kein andere» Mittel gtbt, zur Lockerung
der Fesseln von Versailles al» die Erfüllungspolitik . Auch sie sind von der Unmöglich¬
keit überzeugt, durch einen neue« Krieg die nationale Freiheit zu erringen. Die ent¬
fesselten Leide»schafte» aber und da» großmäulige Geschrei unverantwortlicher Kreise
werde« uns trotzdem in neue Abenteuer stürzen.

Der Verlust der besetzte« Gebiete , die Zertrümmerung des Deutsche«
Reiches , ein neues Meer von Dlnt und Tränen , ein zweite « Versailles

wären die Folgen.
Die Reaktion arbeitet den französischen Militaristen in die Hände, erhält die Herr¬

schaft Poincarö », stört die Friedenspolitik Macdonald» und vernichtet jede Aussicht auf
Erleichterung der Lasten de» Versailler Vertrage».

Nur auf dem Boden der sozialen Republik kann der Arbeiter ein menschenwürdige»
Leben führen, wird der Beamte ein freier Staatsbürger , erhält die Fra » ihre Gleich¬
berechtigung, erkämpft sich der Mittelständler eine gesicherte Existenz, gedeiht der kleine
Landwirt und Gewerbetreibende.

Nur di« demokratische Republik kann eine Politik de» Friedens und der Berftäu
digung nach außen treiben, die allein imstande ist, da» deutsche Volk und die deutsche
Wirtschaft am Leben zu erhalten und zu neuer Blüte emporwachsen zu lassen.

Wer bürgerlich wählt, schädigt sich und seine Kinder, bringt sein Land und sein Volk
in G-fahr. Wer »onnnunistisch wählt, bereitet den Boden für da» Gedeihen der Reaktion.
Darum fort mit jeber Politik der Kriegsspielerei , de» Pntschismus n. der Ausbeutung.

Tretet ein für Republik , Volksversöhnung und soziale « Geist.Maklt soLLaläemokraliscäi! 1532



Oeffentliche

Wllhl -Versmmlil «-
der Deutschen Bolkspartei

MSawstag. de«z Mai MM 8 W
im Lraubensaal in Nagold.

Redner ist der bisherige Lmdiagsadgeordnete und Kandidat im
hiesigen Wahlbezirk

Hm SbnMiemai vr.EgelhaasMSMM
Einladang zn dieser Versammlnng ergeht hiermit an alle Wühler

and Wählerinnen ans Stadt vvd Bezirk
Der BeMiWiß der HknWn Lslktzlirtki.

l- L
1̂ 1

I Nagold.
— Am Zreilag. 2. d. Mts., abends8 Uhr

^ I im „Traubensaal"

öffentliche BeksnnMlW
mit Vorirag von

llerr» vr. 8igel-Vilbingeii
mszn iedermava frenndl. eingeladen ist.

Männer und Frauen aller Stände
und Berufe erscheint in Massen.

M .-Sllz. MW WkilkMtei

Amtliche Bekanntmachung.
Hagelversicherung.

Den Landwirten wird die Versicherung ihrer Feld-
erzeugnisss gegen die überall im Lande wieder dro
hende Hagelgefahr in angemessener Versicherungs-
Höhe dringend empfohlen. 1568

Die Norddeutsche Hageloerfichenmgsgesellschast
auf Gegenseitigkeit tn Berlin, mit welcher der württ.
Staat seinerzeit eine Uebereinkunft abgeschlossen hat.
wodurch sie verpflichtet wurde, auf Antrag dex Be¬
teiligten die Feldsiüchte sämtlicher Landwirte in
Württemberg gegen Hagelschaden in Versicherung zu
nehmen, hat infolge der Entwertung unserer sämt¬
lichen gesetzlichen Zahlungsmittel , sowie des voll¬
ständigen Zerfalls unserer Währung im vorigen
Spätjahr eine Tochtergesellschaft unter dem Titel
Norddeutsche Hagelversicherungs-Aktiengesellschaft
inS Leben gerufen ; nach dem Beschluß der General¬
versammlung vom 29. März ds. Js . soll indessen
auch die alte Norddeutsche auf Gegenseitigkeit weiter¬
geführt werden.

Beide Gesellschaften, sowohl die Norddeutsche
Hagelversicherungs-Aktiengesellschaft, wie auch die
alle Norddeutsche auf Gegenseitigkeit, bieten den Ver¬
sicherungsnehmern wertbeständige Versicherung.

Den Versicherten stedt frei, bet der Norddeutschen
Aktiengesellschaft zn fester Prämie , oder der Nord¬
deutschen auf Gegenseitigkeit zu Vorprämie und ev.
Nachzahlung im Herbst Deckung gegen Hagelschaden
zu nehmen.

Der Beitrag für den StaatShageloersichrrungS-
fonds kommt in Wegsall. dafür erhebt die Nord¬
deutsche auf Gegenseitigkeit gleichzeitig mit der Vor¬
prämie zur Sicherstellung wertbeständig« Gegenlei¬
stung, als Vorauszahlung auf den endgültigen Jah¬
resbeitrag die doppelte Vorprämie.

Nähere Auskunft erteilen die nachstehend avf-
gesührten Vertreter der Norddeutschen Hagelver-
stcherungSgesellschast:
in Altensteig Heinrich Walz, Ob-ramtSbaumwart,
tn BruderhauS Gde. BerneckG. Brenner , Watdschütz,
tn Ebhausen AltlchulihkißDengler,
in Egenhausen Gg. Mast, Darlrhenskasster,
in Fünfbronn Schultheiß Schwemmle,
inGültlingen Schultheiß Wtdmann,
in Haiterbach Goltlieb Schüler, Kübler u. Gemeinderat,
in Nagold Julius Raas. Baumschulenbesttzer,
in Salz Schultheiß Barth,
in Untertalheim Schultheiß Klink,
in Walddorf Albert Htller, Schneidermeister,
tn Wlidberg Stadlschultheiß a. D. Mutschler,
in Simmersfeld Schultheiß Metzger.

Nagold, den l . Mat 1924. Oberamt : Münz.

Zur Wahl.
Die Firma Bauser L Cie. ist wieder auf dem

Plan , nachdem die oolksverhetzendenWucherartikel
nicht mehr ziehen, hat sich diese Firma ein anderes
Spekulaitonsobjekt ausgesucht für diejenigen, , dte
nicht alle werden". Heute muß die Geldaufwertung
herhalten. 1579

Geschäftsleute und Landwirte in Stadt und
Land laßt euch kein politisches Gaukelspiel vormachen,
denkt an die giftigen Wucheraritkel, die diese Firma
seit Jahren gegen euch vom Stapel ließ! Wo sind
die anaeblichen Wucher- und KciegSgewlnne geblie¬
ben? Eure leeren ausgeplünderten Taschen geben
Euch die Antwort!

Heute gibt eS nur eine  Parole und die heißt
rechts, dort werden auch die Interessen der Klein¬
rentner — im Gegensatz zur Demokratie — wirk¬
sam vertreten.

Darm Mgerpariei am4.Mai.
viele Wähler.

Z6 . Xodele , dlsgolü . re M m

8 Anzeigen  I
W für die SaMslags-RurnrnekM

wollen heute noch
aufgegeben werden.

MW K«8vlistt 88 tellv ÜV8 kesellsvIlAttvr . W»

Ortsgruppe Nagold. 1575

Nagold.

Am Freitag  den2. Mi. abends8Uhr
Meti« Schmnensnil hi« ei«

öffemliihe BersMiulW
statt. 1568

SomasM 3llft.-M Sttger-SMgart Ntt

Me WM . Mger -Pmtei
erwartet von allen ihren Mitgliedern , Anhängern u. Freun¬
den, Männern und Frauen , daß sie ihrer Wahlpflicht erfüllen
und am Sonntag , den Mai 1924 ihren Stimmzettel für
die Partei abgeben , vor der Abgabe der beiden Stimmzettel
ist auf dem blauen Stimmzettel für die Landtagswahl in den
Kreis - es Wahlvorschlags Nr . 3  Vaterländisch -Völkischer
Rechtsblock (Deutschnationale Volkspartei — württ . Bür¬
gerpartei und vereinigte vaterländische verbände ) ein Kreuz
zu machen und ans dem weißen Stimmzettel für die Reichs¬
tagswahl ein Kreuz in den Kreis des Wahlvorschlags Nr . 11.

Württ. Bürgerpartei., 1572

Hieznistjedennnnnsrenndl.einzeln«», besonderr an- Innen.
Ohne TrinLzwang.

8 As zur LlNdtligr- und RtiGW-WW!s

bl II_v - k- emre icbt - bl
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V !X
MW

PUL -XV/X50E - ' z-l/k^ L

S s

das

A Reine Zersplitterung ! Reine Uneinigkeit ! A
^ Gebt eure Stimme dem Wahlvorschlag des A8 MM. Vouero- md WeinMioerliuMr!  A
A Bauern , denkt an eure unerträglichen Steuerlast -n Kämpft gegen A

s . .. "
s

Z
s

Unrecht der letzten 4 Jahre mit dem Stimmzettel , denn ^
Wahltag ist Zahltag ! S

Wähler und Wählerinnen ! 1578

Macht das Wahlkreuz nur an die Namen ^
der erprobten und tüchtigen  Männer der ^

WM. Samo- lNld WeivgSrtüttbllMs!Z
SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSW

kWWiWchekin dauerhaftem Ein¬
band mit Noten bei K. 1 ! » .

Große Auswahl
farbiger , gerahmter und ungerahmter

rmMätier
in Größe 18X24 bis 40X50

in 4eckig, oval und rund

b LaLsvr
Lnvl »- null Lun8tl »» i»älnox , Xaxoltt.

IM. ! Beachten Sie unsere Schaufenster! KV. !

ES werden 1567

<r-M «
gegen 3-fache
I.Hypothekauf
Güter (ca 2
ks ) aufzuneh
men gesucht.

Bon wem? sagt dir Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Schönes unmöbliertes

sofort zu vermieten.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle deS BlatieS. 1576

Ein guterhaltenes

verkauft 157t

Gesucht  wird ein
kräftiges lS3l

für Küche u. Hausarbeit.
Hoher Lohn und beste

Verpflegung.
Ourl 8ol » »»atker

Oul « .

Heim
Lammluuz vo« Nollt»>

irsan-t» für Mökutllhsl
bei Buchhaudlg . Kaiser

Heute
abend 8 llhr

PM
s.d.BK

(Schule.)
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